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iſt , denn das Papier wird dann allemal von der

Kraft des Pulvers zerriſſen .
Noch Andere geben an : daß , wenn eine Hülſe

mehr als 15 Linien im innern Durchmeſſer oder

Kaliber hält , ſie etwas höher ſein müſſe ; der übrige
Raum wird dann mit Papierſchnitzeln angefüllt , die

mit 12 Schlägen zuſammengeballt werden . Auf den

ſo entſtandenen Pfropf ſchlägt man dann von dem

überſtehenden Theile der Hülſe die Hälfte der Blät⸗

ter , aus denen ſie beſteht , nieder und giebt ihm 20

Schläge . Mit einer ſtarken Pfrieme werden dann

in den Pfropf einige Löcher gemacht , welche dazu
dienen , der Verſetzung das Feuer mitzutheilen .

Die Laſt der eingeſetzten Feuerwerkſtücke hin⸗
dert die Rakete mehr oder weniger im Steigen und

es darf daher dieſelbe nicht allzu ſchwer ſein . Die

kleinen Raketen tragen verhältnißmäßig größere Laſt
als die größern und man kann daher eine 4 Kali⸗

ber haltende Rakete mit X Loth , eine T Kaliber hal —⸗

tende mit 1 Loth , eine 1 Zoll haltende mit 2 Loth

und eine 13 Zoll Kaliber haltende Rakete mit 6

Loth belaſten .

Hiernach folgt die Anfertigung einiger der ge —
bräuchlichſten zuſammengeſetzten Raketen .

Raketen mit Leuchtkugeln .

Man nehme die mit einem Papierſtreifen um⸗

wundene und ſo verlängerte Hülſe und lade auf
eine 1 Zoll Kaliber haltende Rakete zehn bis zwölf
kleine Leuchtkugeln . Auf den oben offenen Satz
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ſtreue man etwas Mehlpulver und lade dann erſt

die Leuchtkugeln hinein . In die Räume zwiſchen
den Leuchtkugeln und zwiſchen dieſen und der Pa —
pierhülle ſtecke man kleine Stückchen Stopinen , da⸗

mit ſich alle Leuchtkugeln auf einmal entzünden und

das Papier deſto ſicherer zerriſſen werde ; dann leime

man die kegelförmige Kappe auf die verlängerte
Hülſe , nachdem man dieſelbe quer mit einem ein —

fachen Stückchen Druckpapier überklebt hat .

Da ſich ſelten alte , zur Verſetzung gebrachte
Lichter zugleich entzünden , ſo iſt das von Chartier

beobachtete Verfahren anzuwenden , um dieſem Uebel

vorzubeugen . Man bereitet ſich aus dünnem Mou⸗

ſelin einen platten Zünddocht in gewöhnlicher Art ,
und ſchneidet daraus lange Streifen von etwa 12

Millimeter , ( 9 Zoll ) , Breite , und legt 4 bis 5 der⸗

ſelben auf das zum Raketenkopfe beſtimmte Papier ,

je in Abſtänden von ungefähr 27 Millimeters ) von

einander , die dann mittelſt darüber geklebter Längs —
ſtreifen von Löſchpapier feſtgehalten werden . Aus

dem alſo vorgerichteten Papier fertigt man nun wie

gewöhnlich den Raketenkopf , der Anfeurung in dem —

ſelben bedarf es wenig , beſonders wenn man ſich

dazu des folgenden Satzes bedient :

13 Theile chlorſaures Kali

3 75 Salpeter

4 „ lleichte Kohle
2 „ Schwefel .

) Vergl . die Anmerk , auf S . 66.



Dieſes neue Verfahren hat den weſentlichen

Vortheil , daß kein Stern im Kopfe zurückbleiben
kann , weil in demſelben Augenblicke , wo das Feuer

den Anfeurungsſatz erreicht , der Kopf ſich verzehrt
und völlig verſchwindet .

Raketen mit großen Leuchtkugeln , die

kleine auswerfen .

Zu dieſen Leuchtkugeln bedarf man einer

etwas größern Erweiterung und Crhöhung der Hülſe ,

welche man erhält , wenn man um die Raketenhülſe

herum einen hölzernen , nach Belieben breiten Ring

leimt , und um dieſen Ring herum das Papier wik⸗

kelt , wodurch man dann eine doppelt ſo große Er⸗

weiterung der Hülſe bekommt , als der Ring breit

iſt . Hat man dieſes gethan , ſo leimt man eine

Schlagſcheibe oder ſetzt einen Papierpfropf auf und

ſtreuet § Zoll hoch Kornpulver über die ganze Fläche .
Dann fertigt man eine Kugel von Pappe , die aus

zwei Theilen zuſammengeſetzt iſt , und beſtreut den

untern Theil der einen Hälfte mit etwas Kornpul —

ver , ſetzt dann eine Schicht Leuchtkugeln darauf und

füllt die kleinen Zwiſchenräume mit Kornpulver aus ,

ſo daß kein leerer Raum mehr zwiſchen den Leucht —

kugeln und Alles ausgefüllt iſt . Mit der andern

Hälfte macht man es ebenſo , ſetzt beide zuſammen
und leimt ein Papier darüber , ſo daß eine runde

Kugel entſteht . Dieſe Kugel überzieht man mit

Leuchtkugelzeug und beſtreut ſie gut mit Anfeurung ,

ſodann bohrt man an dem Theile , wo das Pulver
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